EP 2 062 493 A1

(1 9) Européisches
Patentamt
European
Patent Office
Office européen
des brevets

(12)

(43) Verdffentlichungstag:
27.05.2009 Patentblatt 2009/22

(21) Anmeldenummer: 07121066.0

(22) Anmeldetag: 20.11.2007

(11) EP 2 062 493 A1

EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG

(51) IntCL.:
A44B 19/32(2006.01)

(84) Benannte Vertragsstaaten:
AT BE BG CH CY CZ DE DK EE ES FI FR GB GR
HUIEISITLILT LU LV MC MT NL PL PT RO SE
SISKTR
Benannte Erstreckungsstaaten:
AL BA HR MK RS

(71) Anmelder: Schneider, Otmar
5020 Salzburg (AT)

(72) Erfinder: Schneider, Otmar
5020 Salzburg (AT)

(74) Vertreter: Babeluk, Michael
Patentanwalt
Mariahilfer Giirtel 39/17
1150 Wien (AT)

Bemerkungen:
Geénderte Patentanspriiche gemass Regel 137(2)

EPU.

(54)

(57)  DieErfindung betrifft ReiRverschlussanordnung
(200, 300, 400, 500, 600) fur ein mehrlagiges Kleidungs-
stlick mit zumindest einem Oberstoff (270, 670), einem
Futter (230, 430, 530, 630) und zumindest einer Nasse-
sperre (251, 252, 452, 552, 651, 652), wobei eine erste
Naht (282, 482, 582, 682) vorgesehen ist, die die Nas-

Fig. 2

Mehrlagiges Kleidungsstiick mit Reissverschlussanordnung

sesperre (251, 252, 452, 552, 651, 652) mit dem Ober-
stoff (270, 670) und/oder dem Futter (230, 430, 530, 630)
verbindet, wobei eine zweite Naht (242, 342, 442, 542,
642) vorgesehenist, die einen Reillverschluss (220, 320,
420, 520, 620) ohne Mitnahme der Nassesperre (251,
252,452,552, 651, 652) mit dem Kleidungsstiick verbin-
det.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine ReiBverschlussan-
ordnung flr ein mehrlagiges Kleidungsstiick mit zumin-
dest einem Oberstoff, einem Futter und zumindest einer
Néassesperre, wobei eine erste Naht vorgesehen ist, die
die Nassesperre mit dem Oberstoff und/oder Futter ver-
bindet.

[0002] Der ReilRverschluss gehért zu den am meisten
beanspruchten Teilen eines Kleidungsstiickes. Durch
das oftmalige Auf- und Zuziehen des ReilRverschlusses
werden die einzelnen Reilverschlusszahne stark bean-
sprucht und kénnen nach oftmaliger und/oder unsach-
gemaler Verwendung des Reilverschlusses bescha-
digt sein. Dies hat zur Folge, dass der ReilRverschluss
ausgetauscht werden muss. Um den ReilRverschluss zu
wechseln, missen haufig mehrere Nahte gedffnet und
nach dem Einsetzen eines neuen Reil3verschlusses wie-
der verschlossen werden. AuRerst aufwendig wird der
Austausch des Reillverschlusses, wenn das Kleidungs-
stlick aus mehreren Stofflagen besteht.

[0003] Mehrlagige Kleidungsstiicke mit einem Ober-
stoff, einer Nassesperre und einem Futterstoff werden
haufig in der Industrie, von Einsatzkraften wie zum Bei-
spiel Militar, Polizei oder der Feuerwehr getragen. Hier-
bei sind die einzelnen Gewebelagen haufig zumindest
teilweise miteinander laminiert. So weisen beispielswei-
se Kleidungsstlicke einen zweilagigen Laminataufbau
auf, wobei Oberstoff und Nassesperre miteinander lami-
niert sind und eine erste Gewebelage bilden, wahrend
das Futter eine zweite Gewebelage bildet. Ebenso ist ein
dreilagiger Laminataufbau bekannt, bei welchem Ober-
stoff, Nassesperre sowie Futter gemeinsam laminiert
sind. Oftmals mussen diese Kleidungsstiicke hitzefest,
schwer entflammbar und reil3fest sein, dirfen kein Was-
ser wie Ldschwasser oder Regen durchlassen, sollen
aber andererseits Feuchtigkeit, die durch das Schwitzen
entsteht, vom K&rper des Tragers nach auften abgeben.
Bei der Fertigung dieser Kleidungsstlicke, insbesondere
Jacken muss auRerst sorgfaltig gearbeitet werden. Jede
Naht, die nicht verschweildt ist, verursacht eine Undicht-
heit des Kleidungsstlickes. Daher werden fiir gewdhnlich
die Nahte verschweifldt, um ein mdglichst wasserdichtes
Kleidungsstick zu erhalten. Diese Nahte sind jedoch
nicht ohne weiteres wieder zu l6sen, fir gewdhnlich wird
dabei der vernéhte Stoff beschadigt.

[0004] Im Allgemeinen wird bei derartigen Kleidungs-
stlicken der Reilverschluss mit der Nassesperre sowie
mit dem Futter mittels einer einzelnen Naht vernaht und
verschweillt, um eine wasserdichte ReilRverschlussan-
ordnung zu erhalten.

[0005] Nachteilig daran ist, dass beim Austausch des
ReilRverschlusses diese Naht gedéffnet werden muss.
Beim Einndhen des neuen Reillverschlusses missen
zumindest drei Gewebe- oder Stofflagen gleichzeitig mit-
einander vernaht werden, was erfahrungsgemaf mit ei-
nem gréBeren Aufwand verbunden ist. Des Weiteren
wird eine Nassesperre mitvernaht; dieses Material ist
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mechanisch nur wenig stabil und kann daher leicht be-
schadigt werden. Besonders problematisch ist es, wenn
die den Reildverschluss fixierende Naht als SchweilRnaht
ausgebildet ist. Beim Lésen dieser Naht ist eine Bescha-
digung des Nassesperrematerials und gegebenenfalls
auch anderer Gewebelagen, wie beispielsweise das Fut-
ter, unvermeidlich.

[0006] Es ist daher Aufgabe der Erfindung, die oben
genannten Nachteile des Stands der Technik zu besei-
tigen und eine im Wesentlichen wasserdichte Reilver-
schlussanordnung zu schaffen, die ein einfaches und be-
schadigungsfreies Austauschen des Reilverschlusses
ermdglicht.

[0007] Diese Aufgabe wird durch eine Reil3verschlus-
sanordnung der eingangs erwahnten Art erfindungsge-
maf dadurch geldst, dass eine weitere Naht vorgesehen
ist, die den ReilRverschluss mit dem Kleidungsstuick ohne
Mitnahme der Nassesperre verbindet. Die Erfindung hat
den Vorteil, dass bei einem Tausch des Reiverschlus-
ses lediglich die zweite Naht gedffnet werden muss, wo-
bei keine Gefahr der Beschadigung der Nassesperre be-
steht, weil diese in diesem Bereich der zweiten Naht nicht
vorhanden ist. Trotzdem wurde eine wasserdichte
Reilverschlussanordnung geschaffen.

[0008] Ineiner bevorzugten Ausfihrung der Erfindung
ist zumindest ein Gewebeband vorgesehen, das an ei-
nem Ende Uber eine erste Naht mit zumindest einer Nas-
sesperre und dem Futter verbunden ist, und an einem
zweiten Ende Uber eine zweite Naht mit dem Reilver-
schluss in Verbindung steht. Das Gewebeband fungiert
hierbei als Distanzstiick zwischen Reil3verschluss und
Kleidungsstlick, genauer gesagt zwischen Reildver-
schluss und Nassesperre, wodurch eine raumliche Tren-
nung von Reilverschluss und Nassesperre gegeben ist
und bei Beschadigung des Reillverschluss die Nasse-
sperre nicht in Mitleidenschaft gezogen wird. Bevorzug-
terweise ist hierbei das Gewebeband im Bereich der er-
sten Naht zwischen Nassesperre und Futter angeordnet,
was zu einer reil3festen Befestigung des Gewebebandes
an dem Kleidungsstick flihrt.

[0009] Die Reilfestigkeit und Stabilitat der zweiten
Naht und damit des ReiRverschlusses Iasst sich dadurch
weiter verbessern, dass der Reil3verschluss in einer wei-
teren Variante der Erfindung uber die zweite Naht mit
dem Futter in Verbindung steht.

[0010] Besonders stabil ist die erfindungsgemafie
Reilverschlussanordnung, wenn zwei Gewebebander
zwischen zumindest einer Nassesperre und dem Futter
angeordnet und mittels der ersten Naht befestigt sind,
und der Reildverschluss an dem der ersten Naht gegen-
Uber liegenden Ende der Gewebebander zwischen den
Gewebebandern angeordnet und Uber die zweite Naht
fixiert ist. Des Weiteren ist bevorzugterweise vorgese-
hen, dass das zumindest eine Gewebeband auch im Be-
reich der zweiten Naht am Futter befestigt ist.

[0011] Im Folgenden soll anhand nicht-einschrénken-
der Ausflhrungsbeispiele mit zugehoérigen Figuren die
Erfindung néher erlautert werden. Dabei zeigen:
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Fig. 1 eine Reillverschlussanordnung nach dem
Stand der Technik,

Fig.2  eine Ausfuhrungsform der erfindungsgema-
Ren Reilverschlussanordnung in einer Quer-
schnittsansicht, und

Fig. 3, Fig. 4, Fig. 5 und Fig. 6 weitere bevorzugte
Varianten der Erfindung.

[0012] In Fig. 1 ist eine ReilRverschlussanordnung 1

dargestellt, wie sie Ublicherweise im Stand der Technik,
beispielsweise bei Jacken fiir Einsatzkrafte, wie Feuer-
wehr, Rettung usw. zu finden ist. Der Reiverschluss 2
ist mit dem Futterstoff 3 verbunden, beispielsweise Uiber
eine Doppelnaht 4a. Auf der dem Futterstoff 3 gegeniiber
liegenden Seite des Reilverschlusses 2 befindet sich
eine Nassesperre 5a, wobei die Naht 4a Futterstoff 3,
ReilRverschluss 2 und N&ssesperre 5a gegeneinander
fixiert. Eine weitere Nassesperre 5b bedeckt die dem
Reilverschluss 2 zugewandte Seite einer Abdeckklappe
6, die aus dem selben Material wie das Obermaterial 7
des Kleidungsstickes gefertigt ist. Eine Klimamembran
5c, die sich Uber den GrofRteil des Kleidungsstiickes er-
streckt, ist zwischen Futterstoff 3 und Obermaterial 7 an-
geordnet. Da diese Membran 5¢ aufgrund ihrer geringen
Stabilitat nicht alleine verarbeitet werden kann, ist sie
Ublicherweise auf einem Tragerstoff laminiert. Die Klima-
membran 5c ist flir gewdhnlich dabei derart in das Klei-
dungsstilick eingenaht, dass der Tragerstoff an der dem
Oberstoff zugewandte Seite aufliegt, wahrend die eigent-
liche Klimamembran 5c¢ dem Futterstoff 3 zugewandt ist.
Ebenso verhalt es sich mit den Nassesperren 5a, 5Sb.
Haufig sind diese Nassesperren aus Griinden der Sta-
bilitdt an beiden Seiten mit einem leichten Gewirke lami-
niert. Der Verstandlichkeit halber wurde dieser Trager-
stoff fir die Klimamembran bzw. Nassesperre nicht in
die Figuren aufgenommen.

[0013] Uber eine Naht 8a, die mithilfe eines Abdicht-
bandes 8c (zum Beispiel Semasaling Tape) wasserdicht
abgeschweil}t ist, sind die Klimamembran 5c und die
dem Futterstoff 3 zugewandte Nassesperre 5a, mitein-
ander verbunden. Um eine wasserdichte Verbindung zu
erhalten, muss das Abdichtband 8c stets auf der Mem-
branseite (und nicht auf der Tragerstoffseite) angebracht
werden. Als zusétzliche Verstarkung sind die beiden diin-
neren Nassesperren 5a, 5b lGber eine weitere Klebenaht
8b miteinander verschweil3t. Das Obermaterial 7
schlieBlichist iber eine Doppelnaht4b mitder dem Ober-
material zugewandte Nassesperre 5b und der Abdeck-
leiste 6 vernaht. Diese Anordnung von Nassesperren 5a,
5b zwischen Obermaterial 7 und Futterstoff 3 sorgt dafir,
dass keinerlei Feuchtigkeit im Bereich des Reil3ver-
schlusses 2 zum Futterstoff 3 vordringen kann. Die zwi-
schen Obermaterial 7 und Futterstoff 3 befindliche Kili-
mamembran 5c ist beispielsweise aus Goretex®oder
Sympatex® gefertigt, um den Trager des Kleidungsstiik-
kes gegen Feuchtigkeit von aulRen zu schiitzen. Dieses
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Material verhindert einerseits das Eindringen von Feuch-
tigkeit wie Regen, Spritzwasser etc., und fuhrt anderer-
seits Feuchtigkeit, insbesondere Schweil}, vom Korper
des Tragers nach auf3en ab. Es ist also gleichzeitig was-
serabweisend als auch dampfdurchlassig, ebenso wie
die im Bereich des ReilRverschlusses 2 angeordneten
Nassesperren 5a, 5b fir gewdhnlich wasserdicht und at-
mungsaktiv sind. Beim Tausch des ReiRRverschluss 2
muss somit die Naht 4a gedffnet werden, was flr ge-
wohnlich zur Beschadigung der Nassesperre 5a fiihrt
und somit die gesamte Frontleistenverarbeitung erneuert
werden muss.

[0014] DieinderFig.2dargestellte Reilverschlussan-
ordnung 200 einer Einsatzjacke fiir die Feuerwehr weist
ein Obermaterial 270 mit zugehdriger Abdeckklappe 260
auf. Zwischen Obermaterial 270 und dem Futter 230 ist
eine Klimamembran 250 angeordnet, die beispielsweise
aus Goretex® besteht und die Aufgabe hat, keinerlei
Feuchtigkeit von auRen an das Futter 230 gelangen zu
lassen, dabei aber Dampf vom Trager des Kleidungs-
stlickes, insbesondere Schweill nach aulen abzufih-
ren. Um zu verhindern, dass Feuchtigkeit, insbesondere
Spritzwasser, Uber die Nahte 241, oder Uber den
Reilverschluss 220 eindringen kann, sind zwei weitere
wasserdichte Nassesperren 251, 252 vorgesehen, wo-
bei diese Uber eine Klebenaht 280 wasserdicht mitein-
ander verbunden sind. Eine weitere Naht 281, die durch
ein Abdichtband 285 wasserdicht abgeschweil3t ist, ver-
bindet die Nassesperre 252 mit der wasserdichten, aber
gleichzeitig dampfdurchldssigen Klimamembran 250.
Die erste Nassesperre 251 ist an einem Ende mit der
Abdeckklappe 260 (ber eine Doppelnaht 240 vernaht
und verhindert, dass Feuchtigkeit, beispielsweise Spritz-
wasseroder Regen, zu dem ReilRverschluss 220 gelangt.
[0015] Anihremzweiten Ende istdie erste Nassesper-
re 251 Uber eine zweite Doppelnaht 241 ebenfalls mit
der Abdeckklappe 260 sowie mit dem Obermaterial 270
verbunden. Die zweite Nassesperre 252 ist einerseits
wie bereits erwahnt tber die Klebenaht 280 und der Naht
281 mit Abdecktape 285 mit der ersten Nassesperre 251
sowie der Klimamembran 250 verbunden; andererseits
steht die zweite Nassesperre 252 (iber eine weitere Naht
282 mit dem Futter 230 und einem Gewebeband 290 in
Verbindung. Das Gewebeband 290 schlieRlich tragt an
seinem zweiten Ende den Reildverschluss 220, mit einer
Doppelnaht 242 fixiert. Diese Anordnung von Klebenaht
280, abgetapter SchweilRnaht 285, und den Nassesper-
ren 251, 252 verhindert ein Eindringen von Feuchtigkeit
durch den Reillverschluss 220 oder aber durch die Ver-
arbeitungs- und/oder Befestigungsnahte 241, 281, 280,
285. Bei einem Tausch des ReilRverschlusses 220 wird
lediglich die Naht 242 gedffnet und ein neuer Reildver-
schluss 220 kann problemlos eingenaht werden, ohne
dass das Material der Nassesperre 252 beschadigt wird.
[0016] Die in der Fig. 3 beschriebene Ausfiihrung der
Erfindung unterscheidet sich von jener aus Fig. 2 da-
durch, dass der Reilverschluss 320 zwischen zwei Ge-
webebénder 390, 391 angeordnet und mit einer Doppel-
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naht 342 fixiert ist. Durch die Verwendung zweier Gewe-
bebander 391, 392 ist einer hdhere Stabilitat hinsichtlich
maoglichen Einreiflens des Reilverschlusses 320 bezie-
hungsweise der Gewebebander 391, 392 gegeben.
[0017] Fig. 4 zeigt eine weitere Variante einer
Reiverschlussanordnung 400, die ohne Verwendung
eines zusatzlichen Gewebebandes realisiert ist. Bei die-
ser bevorzugten Ausfliihrung ist der ReilRverschluss 420
mit dem Futter 430 Uber eine Doppelnaht 442 vernaht,
ohne dass die Nassesperre 452 mitvernaht ist. Diese ist
Uber eine Naht 482 mit dem Futter 430 verbunden und
kann beim Austausch des Reilverschlusses 420 nicht
beschadigt werden. Die Klimamembran 450 und die N&s-
sesperre 452 sind Uber die Klebenaht 480 und Uber die
durch ein Schweilitape 485 abgedichtete Naht 481 was-
serdicht ausgefiihrt. Die Nassesperren 452 und 451 sind
des Weiteren durch die Klebenaht 480 wasserdicht mit-
einander verbunden. Eine erhdhte Festigkeit des einge-
nahten Reillverschlusses 420 kann erzielt werden, wenn
das Futter 430 gedoppelt ist, der ReiRverschluss 420 al-
so in eine Falte des Futters 420 eingenaht ist (nicht dar-
gestellt).

[0018] InFig. 5 schlieBlich ist eine weitere erfindungs-
gemale Reilverschlussanordnung 500 ahnliche jener
aus Fig. 2 gezeigt, wobei der Reifldverschluss 520 tGber
eine Doppelnaht 542 mit einem Ende des Gewebeban-
des 590 sowie dem Futter 530 vernaht ist. Das zweite
Ende des Gewebebandes 590 ist mit der Nassesperre
552 sowie dem Futter 530 verbunden, und zwar unter
Verwendung einer Naht 582. Die Naht 581 ist wiederum
mithilfe eines Schweilltapes 585 zusatzlich abgedichtet.
Auch durch diese Art der Befestigung des Reildver-
schluss 520 wird eine erhdhte Stabilitdt des Reilver-
schlusses 520 erreicht.

[0019] DieinderFig. 6 dargestellte ReiRverschlussan-
ordnung 600 weist ein Obermaterial 670 mit zugehériger
Abdeckklappe 660 auf. Zwischen Obermaterial 670 und
dem Futter 630 ist wiederum eine Klimamembran 650
angeordnet. Um zu verhindern, dass Feuchtigkeit, ins-
besondere Spritzwasser, Uber den Reilverschluss 620
eindringen kann, sind zwei weitere wasserdichte Nasse-
sperren 651, 652 vorgesehen, wobei diese Uber eine Kle-
benaht 680 wasserdicht miteinander verbunden sind. Die
erste Nassesperre 651 ist an einem Ende mit der Ab-
deckklappe 660 Uber eine Doppelnaht 640 vernaht, am
anderen Ende mit dem Oberstoff 670 und der Abdeck-
leiste 660 durch die Doppelnaht 641 verbunden und ver-
hindert, dass Feuchtigkeit, beispielsweise Spritzwasser
oder Regen, zu dem Reifverschluss 620 gelangt.
[0020] In dieser Variante ist die Membranseite im Ge-
gensatz von Fig. 1, Fig. 2, Fig. 3, Fig. 4 und Fig. 5 zum
Oberstoff 670 gereichtet und die Tragerschicht der Kili-
mamembran 650 zum Futter 630 gerichtet.

[0021] Die dem Futter 630 zugewandte zweite Nasse-
sperre 652 steht (iber ein Gewebeband 690 mit dem
Reiverschluss 620 in Verbindung, wobei die Nasse-
sperre 652, das Gewebeband 690 und das Futter 630
Uber eine Naht 682 miteinander fixiert sind. An seinem
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anderen Ende ist die zweite Nassesperre 652 mit der
wasserdichten, aber gleichzeitig dampfdurchlassigen
Klimamembran 650 Uiber eine Naht 681 verbunden, wo-
bei diese Naht zusatzlich mittels Schweilitape 685 ab-
gedichtet ist. Muss der ReilRverschluss 620 ausge-
tauscht werden, so wird lediglich die Naht 642, die den
Reilverschluss 620 mit dem Gewebeband 690 verbin-
det, gedffnet.

[0022] Es versteht sich, dass die Erfindung nicht auf
die obengenannten Ausflihrungsbeispiele beschrankt
ist. Insbesondere die Anzahl der Gewebelagen des Klei-
dungsstiickes, sowie deren Material kann unterschied-
lich sein. Als Obermaterial kommen beispielsweise so-
wohl natlirliche Fasern wie beispielsweise Schurwolle
als auch Kunststofffasern oder schwer entflammbare
Kunststofffasern oder Mischgewebe zum Einsatz. Das
Material wird je nach Einsatz des Kleidungsstiickes aus-
gewahlt, so zum Beispiel in Hinblick auf Entflammbarkeit,
Strapazierbarkeit, Reil¥festigkeit etc.. Der Futterstoff hin-
gegen wird in den meisten Fallen insbesondere in Hin-
blick auf den Tragekomfort ausgesucht werden. Ebenso
kann vorgesehen sein, dass die Klimamembran und zu-
mindest eine Nassesperre aus dem selben Material so-
wie einstlickig gefertigt sind. Ebenso sind Varianten mog-
lich, bei welchen nur eine Nassesperre vorgesehen ist,
die ebenfalls wieder einstiickig mit der Klimamembran
ausgebildet sein kann.

Patentanspriiche

1. Reillverschlussanordnung (200, 300, 400, 500, 600)
fur ein mehrlagiges Kleidungsstiick mit zumindest
einem Oberstoff (270, 670), einem Futter (230, 430,
530, 630) und zumindest einer Nassesperre (251,
252,452,552,651,652), wobei eine erste Naht (282,
482, 582, 682) vorgesehen ist, die die Nassesperre
(251, 252, 451, 452, 552, 651, 652) mit dem Ober-
stoff (270, 670) und/oder dem Futter (230, 430, 530,
630) verbindet, gekennzeichnet durch eine zweite
Naht (242, 342, 442, 542, 642), die einen Reilver-
schluss (220, 320, 420, 520, 620) ohne Mitnahme
der Nassesperre (251, 252, 452, 552, 651, 652) mit
dem Kleidungssttick verbindet.

2. Reilverschlussanordnung (200, 300, 400,500,
600) nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet,
dass zumindest ein Gewebeband (290, 490, 690)
vorgesehen ist, das an einem Ende lber eine erste
Naht (282, 482, 582, 682) mit zumindest einer Nas-
sesperre (251, 252, 452, 552, 651, 652) und/oder
dem Futter (230, 430, 530, 630) und an einem zwei-
ten Ende Uber eine zweite Naht (242, 342, 442, 542,
642) mit dem Reilverschluss (220, 320, 420, 520,
620) in Verbindung steht.

3. ReiRverschlussanordnung (200, 300, 400, 500, 600)
nach Anspruch 2, dadurch gekennzeichnet, dass
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das Gewebeband(290, 490, 690) im Bereich der er-
sten Naht (282, 482, 582, 682) zwischen der Nas-
sesperre (251, 252, 452, 552, 651, 652) und dem
Futter (230, 430, 530, 630) angeordnet ist.

Reifverschlussanordnung (200, 300, 400, 500, 600)
nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass
zwei Gewebebander (391, 392) zwischen zumindest
einer Nassesperre (251, 252, 452, 552, 651, 652)
und dem Futter (230, 430, 530, 630) angeordnet und
mittels der ersten Naht (282, 482, 582, 682) befestigt
sind, und der Reilverschluss (220, 320, 420, 520,
620) an dem der ersten Naht (282, 482, 582, 682)
gegenuber liegenden Ende der Gewebebander
(391, 392) zwischen den Gewebebandern (391,
392) angeordnet und Uber die zweite Naht (242, 342,
442, 542, 642) fixiert ist.

Reilverschlussanordnung (200, 300, 400, 500, 600)
nach Anspruch 1 bis 4, dadurch gekennzeichnet,
dass der ReiRverschluss (220, 320, 420, 520) Uber
die zweite Naht (242, 342, 442, 542, 642) mit dem
Futter (230, 430, 530, 630) in Verbindung steht.

ReiRverschlussanordnung (200, 300, 400, 500, 600)
nach einem der Anspriiche 2 bis 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das zumindest eine Gewebe-
band (290, 391, 392, 490, 690) im Bereich der zwei-
ten Naht (242, 342, 442, 542, 642) mit dem Futter
(230, 430, 530, 630) in Verbindung steht.

Geéanderte Patentanspriiche geméss Regel 137(2)
EPU.

1. Mehrlagiges Kleidungsstiick mit zumindest einem
Oberstoff (270, 670), einem Futter (230, 430, 530,
630) und zumindest einer Nassesperre (251, 252,
452, 552, 651, 652), die sich unterhalb des Ober-
stoffs (270, 670) im Wesentlichen Gber dessen ge-
samte Flache erstreckt, wobei eine erste Naht (282,
482, 582, 682) vorgesehen ist, die die Nassesperre
(251, 252, 451, 452, 552, 651, 652) mit dem Ober-
stoff (270, 670) und/oder dem Futter (230, 430, 530,
630) verbindet, sowie eine zweite Naht (242, 342,
442,542, 642), die einen ReilRverschluss (220, 320,
420, 520, 620) ohne Mithahme der Né&ssesperre
(251, 252, 452, 552, 651, 652) mit dem Kleidungs-
stiick verbindet, dadurch gekennzeichnet, dass
zumindest ein Webband (290, 490, 690) vorgesehen
ist, das an einem Ende Uber eine erste Naht (282,
482, 582, 682) mit zumindest einer Nassesperre
(251, 252, 452, 552, 651, 652) und/oder dem Futter
(230, 430, 530, 630) und an einem zweiten Ende
Uber eine zweite Naht (242, 342, 442, 542, 642) mit
dem ReilRverschluss (220, 320, 420, 520, 620) in
Verbindung steht.
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2. Mehrlagiges Kleidungsstiick nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass das Webband
(290, 490, 690) zwischen der Nassesperre (251,
252, 452,552, 651, 652) und dem Futter (230, 430,
530, 630) angeordnet und mittels der ersten Naht
(282, 482, 582, 682) befestigt ist.

3. Mehrlagiges Kleidungsstiick nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass zwei Webbéander
(391, 392) zwischen zumindest einer Nassesperre
(251, 252, 452, 552, 651, 652) und dem Futter (230,
430, 530, 630) angeordnet und mittels der ersten
Naht (282, 482, 582, 682) befestigt sind, und der
ReilRverschluss (220, 320, 420, 520, 620) an dem
der ersten Naht (282, 482, 582, 682) gegenuber lie-
genden Ende der Webbander (391, 392) zwischen
den Webbéandern (391, 392) angeordnet und tber
die zweite Naht (242, 342, 442, 542, 642) fixiert ist.

4. Mehrlagiges Kleidungsstlck nach einem der An-
spriiche 1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass
der Reil3verschluss (220, 320, 420, 520) Uber die
zweite Naht (242, 342,442,542, 642) mit dem Futter
(230, 430, 530, 630) in Verbindung steht.

5. Mehrlagiges Kleidungsstiick nach einem der An-
spriiche 2 bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass
das zumindest eine Webband (290, 391, 392, 490,
690) Uber die zweite Naht (242, 342, 442, 542, 642)
mit dem Futter (230, 430, 530, 630) in Verbindung
steht.



EP 2 062 493 A1

Fig. 1
7 4bL 8 6
§¢/¢/¥/¢/%/% AN AN
| AN AR 0777727772777, @
. V2Nl 4 53 N
............. > 5b
VZ X T AT T T AN Z AL
5¢/ (3 g2/ \g¢ (g \’\1
Fig. 2
270 241 281 ,280 251 (260 240
I'-;‘/-;é/"-//?é/-vi/ TR NS NSNS N KN 2SN KON
| 5 AN 72722077 @
= 220
a%%%%ﬁ%%%%%ﬁ%%a%$
250/ 230 285 252/ 282 290 ‘242
\200
Fig. 3
381
VT T \x\*\x\x\x\xég
. EIETH PP 7272777 A7,
I / &
301

I F TR IZTEALT ZTRR:
385 3427 ‘392 320




EP 2 062 493 A1

Fig. 4
481 1480 (451
l
VT 7R T Z T TR
! V/li; ;‘?Z /9 @

i D 2 ey 420
450’ 4300 485 452/ \4g2 (442 L
400
Fig. 5
(581
g’%/%/%/%/;-é/?i/ﬂ
l 5
i/'\-/ AAVAVAVAYAY::D 590
V%%%/%%%%%%T%%ﬂ%;“'~ 520
1
530 585/ 552/ 582 ‘542
\'\500
Fig. 6
(670 641 /680 651) 660)
f¢/¢/¢y¢/¢J¢1
| 635 adbaaarzasgg\\ IEES
. g \
! OTAVA “p:%‘ \\\\‘, 640
650/ 681 6307 652 690 '620




E=N

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

EP 2 062 493 A1

Patentamt

o,) Europdisches £ ;ROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Nummer der Anmeldung

EP 07 12 1066

Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich,

Betrifft

KLASSIFIKATION DER

Kategoriq der maBgeblichen Teile Anspruch | ANMELDUNG (IPC)
X US 6 668 384 Bl (CHANG YUNG SHENG [TW]) 1-6 INV.
30. Dezember 2003 (2003-12-30) A44B19/32
* Spalte 3, Zeile 1 - Spalte 4, Zeile 11;
Abbildungen 11,12 *
X US 2006/059601 Al (OPITZ OLIVER [DE] ET 1,2,5,6
AL) 23. Marz 2006 (2006-03-23)
* Absatz [0079] - Absatz [0110];
Abbildungen 1-3,8-10 *
X US 5 529 823 A (AUMANN JOHANN [DE]) 1,2,5,6
25. Juni 1996 (1996-06-25)
* Spalte 2, Zeile 40 - Spalte 6, Zeile 5;
Abbildungen 1-6 *
A US 2002/189006 Al (HEXELS GERD [DE]) 1-6
19. Dezember 2002 (2002-12-19)
* Absatz [0016] - Absatz [0027]; Abbildung
1 *
A US 2004/139528 Al (HORD WILLIAM T [US]) [1-6 REGHERCHIERTE _
22. Juli 2004 (2004-07-22) (Pe)
* Absatz [0030] - Absatz [0060]; Abbildung A44B
3 * A41D
----- A41F
A AU 630 019 B2 (PADDY PALLIN PTY LIMITED) 1-6
15. Oktober 1992 (1992-10-15)
* Seite 2 - Seite 4; Abbildungen 1,2 *
A US 4 293 957 A (MELARVIE JOEL D) 1-6
13. Oktober 1981 (1981-10-13)
* Spalte 2, Zeile 19 - Spalte 3, Zeile 30;
Abbildungen 2,3 *
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Prufer
Miinchen 21. April 2008 Richmond, Sarah

X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet

Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer
anderen Verdffentlichung derselben Kategorie

A : technologischer Hintergrund

O : nichtschriftliche Offenbarung

P : Zwischenliteratur Dokument

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsétze
E : 4lteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
D : in der Anmeldung angefuhrtes Dokument
L : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument

& : Mitglied der gleichen Patentfamilie, ibereinstimmendes




EPO FORM P0461

EP 2 062 493 A1

ANHANG ZUM EUROPAISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 07 12 1066

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europaischen Recherchenbericht angefiihrten
Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Uber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Européischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

21-04-2008
Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angeflhrtes Patentdokument Verdffentlichung Patentfamilie Veroffentlichung
US 6668384 B1 30-12-2003 DE 202004006003 U1 28-10-2004
FR 2855943 A3 17-12-2004
GB 2400538 A 20-10-2004
US 2006059601 Al 23-03-2006 AU 2003266979 Al 11-03-2004
DE 10237825 Al 11-03-2004
WO 2004017775 Al 04-03-2004
EP 1530432 Al 18-05-2005
JP 2005535796 T 24-11-2005
KR 20050058378 A 16-06-2005
US 5529823 A 25-06-1996 AT 155655 T 15-08-1997
DE 9315096 Ul 09-02-1995
EP 0646332 Al 05-04-1995
JP 3822258 B2 13-09-2006
JP 7197301 A 01-08-1995
US 2002189006 Al 19-12-2002 DE 20110132 U1 16-08-2001
EP 1269877 A2 02-01-2003
US 2004139528 Al 22-07-2004  KEINE
AU 630019 B2 15-10-1992 AU 7081491 A 08-08-1991

Fur nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : sieche Amtsblatt des Européaischen Patentamts, Nr.12/82



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

